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ach 92-111) Natürlich hängt 1er dıe Entscheidung uch davon ab, w1€e INan sıch
vorher ZUTr Personalıtät (sottes gestellt hat ber darüber hıinaus kann uch och aut
andere Aspekte verwliesen werden. Ausgehend VO der Formel, der (christliche) Glaube
se1l dıe Hohltorm für das Da-seın der Herrschaft (sottes Kasper) 111 die Leer-
werdung, welche in der buddhıistischen Meditatıion geschehen soll; als Gebet verstan-
den WwIssen. Und zieht für den Buddhismus Yıe Schlußfolgerung, „dafß eın wahres
Gebet als Lob, ank un: Bıtte solange nıcht auszuschließen ISt, als das Mysteriıum
selbst nıcht eigenmächtıg beseıltigt un damıt der Zugang tür Gott, der dem Menschen
entgegenkommt, sıch radıkal losläßt, 1St.  ‚< 1) Der Autor hat eın
kenntnisreiches und sorgfältig gearbeıtetes Buch geschrıeben. Es zeıgt indes zugleich,
da{fs WIr och kaum ber das hinaus gekommen sınd, W as das Vat {1 1n VO

Buddhısmus gESaART hat. Und könnte uch tür die SOr Praktıiker als Warnung die-
NCN, In iıhren Meditationszentren nıcht allzu sorglos die Unterscheidungen zwischen
Buddhismus und Christentum einzuebnen. SEBOTT ß

()FFENBARUNG JÜDISCHEN UN. CHRISTLICHEN (GLAUBENSVERSTÄNDNIS. Hrsg. Ja-
ob Petuchowski, Walter Strolz (Quaestiones dısputatae 92) Freiburg/Br.: Herder
1981
Was heifßt CD, WECNN WIr Sagen: Gott hat sıch geoffenbart, offenbart sıch, g1Dt

Offenbarung In Geschichte, Gegenwart un: Zukunft? Dıesen Fragen stellen sıch
10 utoren 4aus jüdischer un: christlicher (katholischer und protestantıischer) Sıcht L
formatıv un! materijalreich sınd die Beıträge V-VIN, die relig1ionsphilosophische
Grundpositionen wiedergeben. Das Verständnıs von Offenbarung be1 Maiımonides
(Kogan), Spinoza (Eıcher), Hırsch, Hırsch, Geiger Meyer) und Rosenzweıg
trolzwırd dargestellt und problematısıert. Daran schließt sıch eın Beitrag ber die
Wandlung des katholischen Verständnisses durch das Vatikanısche Konzıl: Oftftenba-
rung ISt nıcht Miıtteilung einer Lehre, sondern Selbstmitteilung (Sottes (Seckler) Den
Abschlufß bıldet „Perspektiven eınes messianıschen Christusglaubens” ÄKraus): In Krı-
tik hellenistischen Dogma (Christologıie und Trinıität) gelte CD, 1n eiıner mess1ianı-
schen Geschichte Gottes mıiıt der Weltr Jesus als dem Christus nıcht als „Substanzgegen-
'  wart”, sondern als der „Geıist-Präsenz Gottes“ begegnen. Die Beıträge 1: sınd
grundsätzlicher Art Jüdisches Verständnıs 1n (1) bıblıscher Zeıt Talmon), (11) rabbıinı-
scher Interpretation (PetuchowsRk1), christliches Verständnıis jüdischer Sıcht (Rend-
torff) und (IV) innerchristliche Kritik der Überbetonung verschiedener Zeıtaspekte,
uch 1m Neuen Testament Wiederkehr) sınd kontroverstheologisch Orlentiert. In e1l-
HOT Zusammenschau der nıcht relıg1onsphilosophıschen Beiträge (1-1V. tällt auf,
da VO jüdıscher Seıite durchgängig die Vorordnung un: Eınzigartigkeit des Penta-
teuchs (vgl uch VID) betont wird, während VO  — chrıistliıcher Seıite der Vernachlässı-
SunNng der Umkehrung dieser Zuordnung VO  — Mose un: Propheten in
christlicher Exegese keıiıne Beachtung geschenkt wırd Von jüdıscher Seıite würde ich
mır wünschen, da{fß deutlicher der christliche Vorwurt des Partiıkularısmus zurückge-
wlesen würde. Es gab nıe eın Judentum, das sıch anders als unıversalistisch verstanden
hätte, ELW nach  4 dem Verständnıis, da{fß das Judentum dıe Priesterschatt den Völ-
kern 1St (vgl Ex 19,5 Letztlich wiırd Begriff der Offenbarung ber dıe Frage
christlicherseits verhandelt, WwWas das Ist. Behauptet die Substitution Israels durch
die Heidenkirche der enthält eine: „Zweı-Wege-Lehre“”, 1n der (meıst still-
schweigender) Anerkennung des Sına1ı-Bundes die einmalıge Rolle Jesu, des Christus,
für beıde, Juden un! Erwählte aus den Heıden verkündet wiıird>? FENEBERG >J
STAFFNER, HANSs, 5:} The Significance f Jesus Christ in Asıa. Anand Indıa) GujJarat
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Dieses miıt einem empfehlenden Vorwort des Bischots VO  ; Puna versehene Werk be-

handelt die Inkulturation des Christentums 1n Indıen un: ın Asıen überhaupt. Dıi1e Be-
deutung, dıe Christus für die Hochkulturen Asıens hat, blieb us verschıedenen
Gründen, denen der Vt hıer nachgeht, lange 1mM Dunkeln. Dabeı 1St offensichtlich,
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